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Das eigenhändige Teſtament. 
Don der durch das Bürgerliche Geſetzbuch 
gegebenen, früher nur für einen Theil des deut⸗ 
ſchen Rechtsgebietes vorhandenen Möglichkeit der 
Errichtung eines eigenhändigen Teſtamentes iſt, 
trotzdem noch nicht einundeinhalb Jahre ſeit der 
Einführung des Bürgerlichen Geſetzbuches ver 
floſſen ſind, bereits ein außerordentlich um- 
faſſender Gebrauch gemacht worden und die An- 
zahl der gerichtlichen und notariellen Teſta⸗ 
mente iſt erheblich zurückgegangen. Dieje Er- 
ſcheinung iſt ganz natürlich und man hatte bei 
der Einführung des Bürgerlichen Geſetzbuches 
mit ihr gerechnet. Die Koſtenerſparniß, die Er- 
parniß an Laufereien und Scherereien und die 
urch das eigenhändige Teſtament gebotene Leich- 
tigkeit des Widerrufs bieten einen ſehr begreif- 
lichen Anreiz, die Form des eigenhändigen 
Teſtaments der des gerichtlichen oder notariellen 
vorzuziehen. Alles in allem genommen berech- 
tigen die bisher mit dem eigenhändigen Zeita- 
ment gemachten Erfahrungen zu dem Urtheil, 
ſich dieſe Form des Teſtirens auch in den- 
jenigen Gebieten des deutſchen Reiches, wo man 
ſie früher nicht gekannt hat, in der Kauptſache 
bewährt hat. Denn wenn auch mehrfach Fälle 
vorgekommen find, wo Teſtamente ungenau und 
zweideutig abgefaßt worden ſind, wenn auch 


derart abgefahte Teſtamente in etlichen Fällen zu 13. Juni, wurde in Altfchottland die regelmäßige 


Civilprozeſſen Anlaß gegeben haben, ſo beweiſen 
doch ſolche Borkommniffe, welche eben die Aus- 
nahmen bilden, nichts gegen die Inſtitution ſelbſt. 

Aber dieſe Fälle der ungenügenden und mangel- 
haften Abfaſſung eigener Teſtamente geben uns 
Anlaß, im folgenden noch einmal die für die Ab⸗ 
faſſung eigenhändiger Teſtamente geltenden Bor- 
ſchriften klar zu legen. c 
S8 2231 des Bürgerlichen Geſetzbuches beftimmt: 
„Ein Teſtament kann in ordentlicher Form er- 
richtet werden: 1. vor einem Richter oder einem 
Notar; 2. durch eine von dem Erblaſſer unter 
Angabe des Ortes und Tages eigenhändig ge- 
ſchriebene und unterſchriebene Erklärung.“ Wer 
alſo ſein Teſtament ohne Richter oder Notar 
machen, alſo ein eigenhändiges Teſtament er- 
richten will, hat das Teſtament nicht nur eigen- 
händig zu unterzeichnen, ſondern auch eigen- 
händig zu ſchreiben. Dieje Form des Teſtaments 
iſt mithin denen verſchloſſen, welche des Schreibens 
nicht kundig ſind. Aber auch minderjährige 
Perſonen ſind von A Form des Teſtaments 
ausgeſchloſſen und auf die notarielle oder ge- 
richtliche Form des Teſtaments angewieſen. Als 
weitere Vorſchrift iſt für das eigenhändige 
Teſtament zu beachten, daß das Wort „eigen- 
händig“ wörtlich zu nehmen iſt. 

Das n ſoll von dem Erblaſſer unter⸗ 
ſchrieben ſein. Wenn hier auch im allgemeinen 

durch den Familiennamen die Perfon des Erb- 
laſſers hinreichend gekennzeichnet wird, jo ift es 
doch, um etwaige Zweifel und Anfechtungen zu 
vermeiden, dringend zu empfehlen, daß das 
Teſtament außer mit dem Familiennamen auch 
mit den bezw. dem Vornamen unterzeichnet wird. 
Das Teſtament iſt ferner mit dem Ort und dem 


genauen Datum des Abfaſſungstages zu verſehen. 


Im $ 2231 heißt es nun, daß die Erklärung 
unterſchreben fein ſoll. Dieſe Beſtimmung iſt 
wörtlich zu nehmen. Ort und Datum der Teita- 
mentserklärung gehören zu der Erklärung ſelbſt, 
mithin hat ſich die Unterſchrift des Erblaſſers 
unter der Bezeichnung des Ortes und des Datums 
zu befinden. 

Mit beſonderer Sorgfalt iſt ſelbſtverſtändlich bei 
der Aufbewahrung des eigenhändigen Teſtamentes 
zu verfahren. Wer irgendwie Urſache hat, an 
der Sicherheit der Aufbewahrung im eigenen 
Hauſe zu zweifeln, der ſollte die geringen Koſten 
nicht ſcheuen und das Teſtament in gerichtliche 
Verwahrung geben. Jedenfalls ſoll beim eigen- 
händigen Teſtiren mit der größten Sorgfalt ver- 
fahren werden. Und wer ſich hier nicht völlig 
ſicher fühlt, thut gut, hierbei einen Anwalt zu 
Rathe zu ziehen, wenn er nicht überhaupt die 
Form des notariellen oder gerichtlichen Teſtaments 


vorzieht. 


Lokal-Nachrichten. 


* Kirchen- und Schulviſitation.] Am Sonntag 


fand in der hieſigen St. Georgskirche die Kirchen ⸗ 
und Nachmittags die Schulviſitation durch den Super⸗ 
intendenten Herrn Dr. Ge aus Prauſt ſtatt. — Die 
Lehrer-Conferenz des Kreiſes Danziger Höhe wird 
unter dem Vorſitze des Herrn Kreisſchulinſpeckors Dr. 


‚Boigt-Danzig in dieſem Jahre am 24. Juni cr. in dem 


neuerbauten hieſigen Bereinshaufe abgehalten werden. 
*IMaurerverſammlung.] Am Donnerstag, 


Verſammlung der chriſtlichen Maurer von Ohra 
und Umgegend abgehalten. der Vorſitzende, 
College Cchech, eröffnete dieſelbe mit dem üblichen 
Gruß und hielt einen Vortrag über die chriſtliche 
Organiſation. Darauf ſprach der Referent über 
die Innungsſchiedsgerichte. 1 

* [Bur 4 Bekämpfung. ] Der Herr 
Regierungspräftdent zu Danzig hat die landwirth⸗ 
ſchaftlichen Kreiſe des Regierungsbezirks auf die 
Schädigungen hingewieſen, die durch eine unzweck⸗ 
mäßige Beſeitigung von Milzbrandkadavern vielfach 
hervorgerufen worden ſind. Durch Futterkräuter, 
welche auf ſolchen Verſcharrungsplätzen angebaut 
waren oder durch Kies, Sand un teine, welche 
von dort als Baumaterialien für Wege und BR 
ſtallungen entnommen wurden, find. noch nach 10, 
ſelbſt 20 bis 25 Jahren Milzbrandausbrüche veranlaßt 
worden. Die beamteten Thierärzte ſind angewieſen, 
den betroffenen Viehbeſitzern bei der Auswahl und der 


Anlegung von geeigneten Verſcharrungsplätzen mit 


Rath und That beizuſtehen. 


Aus Danzig. 

* [Der Dresdener Induſtriebanken Krach! 
wird begreiflicherweiſe in Danzig mit beſonders 
lebhaftem Intereſſe verfolgt. Die Liquidation der 
Ereditanſtalt für Handel und Induſtrie iſt be- 
ſchloſſen. Die Verluſte, die bei der Creditanſtalt 
und Kummer erlitten werden, betragen etwa 
50 Millionen Mark. 

Die Verbindlichkeiten der Nordiſchen Elek- 
tricitäts- und Stahlwerke gegenüber der 
Creditanſtalt für Induſtrie und Handel und den 
Elektricitätswerken vorm. O. L. Kummer u. Co. 
find nicht jo erheblich, daß fie geeignet wären, 
die Exiſten: der Geſellſchaft irgendwie zu ge- 
fährden. die Danziger Elektriſche Straßenbahn 
geite als ein ausſichtsvolles Unternehmen. 


— 


Der Vorſtand der Actiengeſellſchaft „Elektrici⸗ 
tätswerke vormals Kummer u. Co., Dresden, 
beantragte beim Amtsgericht Dresden die Eröffnung 
des Concurſes über das Vermögen der Geſellſchaft. 

Einigen jungen Induſtrie Unternehmungen 
in Danzig wird dieſer jähe Zuſammenbruch 
wohl Sorgen und zweifellos auch finanzielle 
Gchmierigkeiten bereiten, hoffentlich ſind dieſelben 
aber nicht ſo ernſter Natur, daß eine wirkliche 
Gefährdung heimiſcher Unternehmungen zu be⸗ 


fürchten wäre und daß Energie, Vorſicht und 


Regjambeit ihrer Leiter fie nicht zu überwinden 
vermöchte, vorausgeſetzt, daß auch auf Seiten des 
intereſſirten Publikums nicht Mangel an Be- 
ſonnenheit und gutem Willen ſolche Bemühungen 
allzu ſehr erſchwert. Wie wir hören, iſt gute 
Ausfiht vorhanden, daß es unſerer jungen 
Induſtrie ermöglicht werden wird, über die durch 
den Dresdener Krach ihr bereiteten Schwierig ⸗ 
keiten ohne größeren Schaden hinweg zu kommen. 
* [Verein für Naturheilkunde. ] Freitag hielt 
der Verein für Naturheilkunde, gegründet 1893, feine 
erſte Sommer-Monatsverſammlung im Cafe Grabow 
ab. Der Vorſitzende, Herr Kollmichel, machte bekannt, 
daß der Vorſtand einen Garten gepachtet hat, welcher 
den Mitgliedern und deren Familien zur Benutzung 
hergerichtet werden ſoll. Nachdem die Verſammlung 
den Garten beſichtigt hatte, wurde eine Commiſſion. 
gewählt, deren Aufgabe es fein ſoll, möglichſt fchnell 
die Säuberung des Gartens zu bewerkſtelligen und für 
Anlegung eines Spielplatzes, ſowie für Aufſtellung vor 
Turngeräthen zu ſorgen. Der übrige Theil des Garten 
ſoll vorausſichtlich in Parzellen getheilt werden, die 
den Mitgliedern zur Bearbeitung zur e fiehen 
Ein Mitglied ſtiftete einen „Gartenbaufond“, welche 
von den Mitgliedern durch freiwillige Gaben unter 
ſtützt wurde. ar 
[Veränderungen im Grundbeſitz.] Es find ver 
kauft worden die Grundſtücke: Kochſtrieß Blatt 10 
von den ae Block'ſchen Eheleuten an dei 
Dfenfabrikanten Wieſenberg; Breitfelde Blatt 8 voz 
den Eigenthümer Zooſt'ſchen Eheleuten an den 1 
thümer Emil Dau; Letzkauerweide Blatt 168 von den 
Eigenthümer Klatt an die Eigenthümer Peter Nöhel 
chen Eheleute. Ferner find die Grundſtücke: Lang 
ſahr Marienſtraße Nr. 3 auf Grund Zuſchlagsbeſchluſfs 
von der Frau Lulkowski, geb. Wandrey, auf 
Malermeiſter Wilda für 51000 Mk. und sr 1 
Marienſtraße Nr. 16 nuch dem Tode der Wilnw 


Simon, geb. Hafemann, auf deren Sohn Bruno 8 


in Zoppot übergegangen. 
* [Wegen Wuchers]! ſtand die Arbei 

Thereſe Kaſchke vor Gericht. Dieſelbe hat a 
Frauen, die ſich in Noth befanden, wiederholt denen 
von 3 und 6 Mk. geliehen. Für je 3 Mk. ließ fie fie 
dann pro Monat 1 Mk. Zinſen zahlen. In einem Fall 
hatte fie einer Wittwe, die Armenunterſtützung erh 
6 Mk. geliehen, wofür fie ſich 6 Monat hindurch pri 
Monat 2 Mk. Zinſen zahlen lief. So erhielt ſie & 
dieſem Fall von 6 Mk. Darlehn in einem halben Jah 
12 Mk. Zinſen. Das Gericht nahm Wucher in dre 
Fällen für erwieſen an und verurtheilte die Angetlagt 


Geldſirafe. — Es iſt doch gut, daß wir ein Much 
geſetz haben. Kr 


E 
I 


zu einer Gefängnißſtrafe von einer Woche und 15 25 
| 
5 


Nicht an die Güter hänge dein Kerz, 
Die das Leben vergänglich zieren; 
Wer beſitzt, der lerne verlieren, 9 
Wer im Glück iſt, lerne den Schmerz. 


S aner. 2 


N 


Verſchiedenes. 
[Vorbeugung gegen Kochwaſſergefahr im 
Weichſelgebiet.] Der „Staats-Anz.“ veröffentlicht 
heute die Schlußerklärungen eines Gutachtens, 
welches der ſtaatlicher Seits eingeſetzte Wafler- 
1 9 0 neuerdings abgegeben hat. Für das 
Gebiet der unteren Weichſel empfiehlt der 
Wie ue folgende techniſchen Maßnahmen: 
1) Die Aufitellung eines einheitlichen Planes 
für den Ausbau des Kochwaſſerbettes des un- 
e Stromes unter Berückſichtigung der 
nachſtehend angegebenen Geſichtspunkte iſt, ebenſo wie 
für die Elbe und den Memelſtrom, dringend erwünſcht. 
2) Für die regelmäßige Abführung des Kochwaſſers 
Hund des Eisganges find längs der Weichſel die von 
Abflußhinderniffen freizulegenden und frei- 
zuhaltenden Flächen des Hochwaſſerbettes 
als Fluthſtreifen feſtzulegen. ö 
3) Die Waldbeſtände, die nur noch auf der 
militärfiscaliſchen Bazar-Kämpe gegenüber Thorn und 
‚auf den Kämpen bei Culm im Hochwaſſerbett vor⸗ 
kommen, ſind auf der Bazar⸗Kämpe im Unterholz 
möglichſt zu durchforſten, auß den Kämpen bei Culm 
im Zuſammenhange mit den übrigen dort vorzu⸗ 
nehmenden Regulirungsarbeiten zu beſeitigen. 
e Weiden buſchbeſtände ſind dem glatten Abfluß 
des Hochwaſſers hinderlich und tragen außerdem 
vielfach zu ſchädlichen Auflandungen bei. Innerhalb 
des Fluthſtreifens ſind daher im allgemeinen die 
Weidenbuſchbeſtände zu beſeitigen und die von ihnen 
beſtandenen Flächen in anderer Culturart zu benutzen. 
Wo der Weidenbuſch zur Beförderung der Auflandungen 
in den Buhnenfeldern und zur Aufhöhung von tieferen 
Rinnen und Mulden beſtehen bleibt, iſt er möglichſt 


Kurz zu halten. i 
> u hohe Auflandungen in den Buhnen- 
ern ſind zu beſeitigen, ebenſo hochaufgewachſene 
errehnen; hochgelegene Kämpen find abzutragen. 
6) Die in den Vorländern bedeichter Niederungen 
0 rhandenen Wohnſtätten ſind zu ent- 
ud die mit ihnen verbundenen Anlagen zu 


das Kochwaſſerbett durch vortretende Deich⸗ 
eingeengt wird, ift auf eine möglichſte Ver- 
ö rung des Kochwaſſer querſchnitts hinzu- 

en Brücken bei dirſchau und Thorn 
ir Sicherung der Pfeiler geſchütteten Steine, 
ſerſchmitt beträchtlich einengen, zu beſeitigen. 
ie Sohle an den Pfeilern durch tiefliegende 
ö deckende Ginkſtück lagen zu ſichern. 

9) Die Nogat in ihrem jetzigen Zuſtande nicht 
Ale einen Eisgang glatt abzuführen; vielmehr ent- 
g een e REN kleinen Eisgängen Gefahren für die 
anliegenden Niederungen. Es erſcheint daher zweck⸗ 
mäßig, die Nogat an ihrer Abzweigung von der 
Weichſel hochwaſſerfrei abzuſchließen. 

10) An der neuen Mündung der Weichſel ſind 
die bereits begonnenen Molenbauten dann fort- 
zuſetzen, wenn ſich in der vor der Mändung bildenden 
arre auch durch Baggerungen nicht mehr eine für die 
ejahrlofe Abführung des Eisganges ausreichende 
Rinne erhalten läßt. 

1) Flügeldeiche, die bisher an der Weichſel nach⸗ 
theilige Wirkungen gezeigt haben, find in Zukunjt 
öglichſt nicht mehr anzulegen. 5 

12) Hochwaſſerfreie Polderdeiche (Winter- und 
Banndeiche! haben ſich an der Weichſel bis jetzt als 
beite Begrenzung des Hochwaſſerbettes erwieſen. 

13) Durch Genken, niedrig verbaute und verlandete 
Altarme und Schlenken werden vielfach bei höheren 
Waſſerſtänden Seitenſtrömungen erzeugt, welche auf 
die Gniftehung von Ganbablagerungen im Strombett 
inmirken und die Bildung von Eisſtopfungen be⸗ 
Bünftigen. Die Nebenrinnen find in der allge⸗ 
meinen nen des Borlandes zu ſchließen und 
die dadurch verloren gegangenen Theile des Hoch 
vaſſerquerſchnittes durch Abgrabungen zu erſetzen, ſo⸗ 
meit dies erforderlich iſt. 

14) Zur Verminderung der Sandführung im 
Strome iſt es nothwendig, abbrüchige Ufer zu be⸗ 
ſeſtigen, namentlich find zu Rutſchungen geeignete Hoch⸗ 
fer aufzuforſten. f Ko. 
15) Neben dem Ausbau des Kochwaſſerbettes iſt ein 
olcher des Niebrigwaſſerbettes ins Auge 
alien und die geeignetſte Form dafür zunächſt in 
ja geren Vorſuchsſtrecken feſtzuſtellen. 

16) Die Aufeiſungsarbeiten, die bisher an der 
weichſel ſowohl zur Beförderung eines glatten Gis- 
fanges, als auch zu einer günfligeren Entwäſſerung 
per Niederung im Frühjahre beigetragen haben, find 
uch fernerhin, namentlich durch Beſchaffung⸗möglichſt 
ch gehender Eisbrechdampfer zu fördern. 

17) Der Hochwaſſermeldedienſt und die Boraus- 
age der Waſſerſtände an der Weichſel werden unpoll⸗ 
kommen bleiben, jo lange die überaus wichtigen 
Bajlerftands- und Eisgangsnachrichten von der ruffi- 
hen Stromſtrecke nur in ſehr beſchränktem Maße zu 
elangen find; deshalb ift dahin zu ſtreben, daß von 
en ruſſiſchen Behörden Meldungen von zahlreicheren 
prien abgegeben werden. 1 

| Sezüglid der Höhenzuflüffe der Weichſel be⸗ 
gerkt noch das Gutachten: 


— 
= 


Die Mißſtände an den Ji ae des Weichſel⸗ 
Mündungsgebietes würden ſich nur beſeitigen laſſen, 
wenn es in wirkſamer Weiſe, nöthigenfalls im Wege 
der Geſetzgebung, gelingt, die auf der Hochfläche der 
Höhenrücken und der Skrecken mit geringen Gefällen 
vorhandenen Seen zur Zurückhaltung der Waſſer⸗ 
maſſen bei der Schneeſchmelze und Ttarken Regen- 
güſſen auszunutzen, die Weidenutzung, Stockrodung 
und Umwandlung des Waldbodens in Ackerland an 
gefährdeten Derilichkeiten zu unterſagen, ſowie die 
Entnahme von Steinen aus der Sohle, den Ufern und 
den Steilhängen zu verhindern. 

I Unterſtützung gemeinnütziger Baugenoſſen⸗ 
ſchaften.] Die vom Reichstage zu dieſem ge- 
nannten Zweck bewilligten Mittel ſind nach einer 
eingehenden Darlegung der örtlichen Verhältniſſe 
zum größten Theil — in Höhe von 1 500 000 Mk. — 
für die Provinz Schleswig - Holftein flüſſig ge⸗ 
macht. Bon Seiten des Reichsamts des Innern 


führte Geh. Ober - Regierungsrath Richter die 


erfor derlichen Verhandlungen mit dem im Jahre 
1890 ins Leben gerufenen Arbeiterbauverein 
für Gaarden, Kiel und Umgegend und mit den Bau⸗ 
und Sparvereinen zu Holtenau und Brunsbüttel 
die Geh. Ober - Regierungsräthe Dombois und 
Joncquières vom Reichsſchatzamt und Neichsamt 
des Innern. In Holtenau und Brunsbüttel be- 
abſichtigt der Reichsfiscus den betr. Baupereinen 
nach Maßgabe der Beſtimmungen des Bürgerlichen 
Geſetzbuches über das Erbbaurecht widerruflich 
Grund und Boden zu überlaſſen. 

5 I Wohnungsfrage.] In der Gtadiverordneien- 
Berſammlung in Frankfurta. M. ift ein Beſchluß ge- 
faßt worden, der geeignet erſcheint, der Wohnungs⸗ 
noih unter der Arbeiter bevölkerung in meit- 
gehendem Maße zu ſteuern. Mit 29 gegen 18 
Stimmen wurde beſchloſſen, dem Uebereinkommen 
mit der internationalen Baugeſellſchaft zuzu⸗ 
ſtimmen, welche binnen drei Jahren 75 Wohn⸗ 
häuſer mit 762 kleinen Wohnungen herzuſtellen 
hat. Die Stadt garantirt eine vierprocentige 
Berzinſung der auszugebenden 3 400 000 Mark 
Obligationen. 


Der Berliner Magiſtrat beſchloß, eine aus | Märtyrer für ſehr viele Menſchen. Noch 


ſieben Magiſtratsmitgliedern beſtehende Com- 
miſſion einzuſetzen, die mit den Baugenoſſen⸗ 
ſchaften behufs Errichtung billiger, geſunder, 
kleiner Wohnungen in Verbindung treten ſoll. 
Nach dem „Berl. Tagebl.“ wird an die Auf- 
nahme einer ſtädtiſchen Anleihe von 10 Millionen 
Mark zu dieſem Zwecke gedacht. 
Politiſche Paſtoren.] Auf der freien kirch- 
lich-ſocialen Konferenz führte Stadtpfarrer Gmelin 
aus, „daß ſich nicht blos die Socialdemokratie, 
ſondern alle Parteien gleichmäßig am Chriſtenthum 
verſündigen. Sie find alle ſchuldig! (Heiterkeit.) 
Ein Pfarrer darf nicht ſocialdemohratiſcher 
Agitator fein — gut! Dann darf er aber auch 
nicht nationalſocialer oder conſervativer oder 
nationaler Agitator ſein! Alle Agitatoren weichen 
von der Gerechtigkeit ab.“ 

* Volksbibliothek oder Leſehalle 2J Die Geſell⸗ 
ſchaft für Verbreitung von Volksbildung beſprach in 
ihrer Generalperſammlung in Bremen auch obiges 
Thema und ſtellte folgende Leitſätze auf: 

1) Ausleihbibliotheken und Leſehallen müſſen als 
ihre Aufgabe bie Förderung der Bekanntſchaft mit den 
beiten Erzeugniſſen der Literatur und des Sinnes da- 
für in den weiteſten Bevölkerungskreiſen betrachten; 
He te und feichte Literatur iſt deshalb auszu- 

ießen. 

2) Die Leſehallen können in der Regel nur 
anregend wirken, da in ihnen vorwiegend nur 
Zeitungen und Zeitſchriften benutzt und illuſtrirte 
Werke durchblättert, Bücher aber nur wenig 
gelefen werden. Die Kusleihbibliotheken dagegen 
können es bei der a Vorliebe des 
deutſchen Publikums, die Bücher zu Haufe & leſen, 
ehr leicht ermöglichen, die Meiſterwerke der Literatur 
in viele Hände gleichzeitig zu bringen. Die Ausleih⸗ 
bibliotheken find alſo im Stande, wirkliche Bolks- 
bildung kräftiger und erfolgreicher zu förden als die 
Leſehallen; es iſt deshalb hocherfreulich, daß fait 
allenthalben in Deutſchland die erſteren ftärker benutzt 
werden als die letzteren. 

3) Es erſcheint daher in allen Fällen, in denen die 
verfügbaren Mittel nicht ſehr reichhaltig ſind, an⸗ 
gebracht, ſich zunächſt auf die Einrichtung einer Aus- 
leihbibliothek zu beſchränken, die bei dem Bildungs- 
hunger des „Bolkes der Denker und Dichter“ doch 
nach einiger Zeit erheblich erweitert werden muß, und 
Leſezimmer erſt ſpäter hinzutreten zu laſſen. Auf 
keinen Fall eröffne man aber einen Leſeſaal ohne eine 
Bibliothek, die Bücher nach Haufe verleiht. 

4) In ſehr kleinen Städten läßt ſich von der Ein- 
richtung eines Leſeſaals ohne Schaden abſehen. In 
mittleren und großen Städten dagegen iſt die 
Eröffnung eines ſolchen, ſobald die Aus eihbibliothen 


erſt zureichend ausgeftattet iſt, ſehr wünſchenswerth. 
Die Leſehallen find in . unferer Zeit 
des Kneipenlebens und der Wohnungnoth 
eine Nothwendigkeit, auch bilden fie für Viele 
eine Art von Vorſchule für die Benutzung der Ausleih- 
bihliotheken. 

I ittliche Kuffaſſung.] Pfarrer Nade ſchreibt 
in ſeiner „Chriſtlichen Welt“: 

„Wenn man dafür eintritt, daßz unſere Social⸗ 
demokraten als Menſchen und Deutſche behandelt 
werden ſollen, wird einem allerlei Häßliches aus 
Preſſe und Agitation der Gocialdemohratie ent- 
gegengehalten. Der Thatbeſtand ift nicht zu 
leugnen, ſeine Häßlichkeit verletzt und ſchmerzt 
auch mich. Aber abgeſehen davon, daß viel 
Jaules und Widriges in jeglicher politiſchen Preſſe 
und Agitation mitläuft: woher in aller Welt 
ſollen denn die Socialdemokraten im Baterlande 
te von und unſeres Reiches frohwerden, wenn 

e von Geſetz. Polizei und ſelbſt vom Richter 
unliebenswürdig behandelt werden? Woher in 
aller Welt ſollen fie Harmloſigkeit, vertrauen 
und Sitte lernen, wenn die Geſellſchaft fie auf 
alle Weiſe drückt und ſchikanirt, ſtatt ſie zu heben 
und den guten Trieben zu Hilfe zu eilen?“ 5 
„[Ein Unſchuldiger?] Moritz Lewi in Konitz 
iſt wegen Meineid zu Zuchthaus verurtheilt 
worden und hat folgenden Brief an ſeine Eltern 
gerichtet: 

Gerichtsgefängniß Konitz, d. 19. Mai 1901. 

e bc Fabrice ie ſind en, hi 
werde i öchſtwahrſcheinlich in nächſten Tagen nach 
meiner neuen N eimathn überführt, a peshalb will ich 
Euch noch von hier aus einige Zeilen zukommen laſſen. 
Vor allen Dingen bitte ich dringend darum, daß Ihr 
Euch keineswegs um mich grämt und Euch mit den. 
ſelben Gedanken tröſtet, wie ich es thue. Wie Ihr 
mir ve habt, ſeid Ihr feſt von meiner Un- 
chuld überzeugt, und hierin müßt Ihr Troſt finden. 
s iſt 15 Euch, liebe Eltern, bedeutend tröftender, 
wenn Ihr ſagen könnt, unſer Kind leidet unſchuldig, 
als wenn Ihr ſagen müßtet, der Junge iſt ſchuldig 
und hat uns dadurch viel Schmach und Schande 

bereitet. Ja, liebe Eltern, ich bin und bleibe ein 
ür jel habe ich das 
Vertrauen in die göttliche Gerechtigkeit nicht verloren 
und hoffe, daß, wenn auch nicht jetzt, fo doch ſpäter, 
meine Unſchuld ans Tageslicht kommen wird. Und 
ſollte ich mich wirklich vor den weltlichen Herren 
Richtern nicht verantworten können, ſo Kann ich es 
aber einſt vor Gottes Richterſtuhl mit reinem Ge⸗ 
wiſſen. Ich will dann doch lieber bei einer Partei 
Menſchen als Schuldiger gelten, wie vor Gott einer 
ſein. Als mich Herr Rechtsanwalt Sonnenfeld das 
erſte Mal in Gegenwart des Herrn Landrichter Dr. 
Zimmermann bejüchte, ermahnten mich beide Herren 
eingehend und belehrten mich dabei wohlwollend, wenn 
ich gefehlt, alſo die Unwahrheit beſchworen haben 
ſollte, dann möchte ich doch im Masloff-Prozeß der 
Wahrheit die Ehre geben. Was antwortete ſch darauf: 
„Wenn ich gefehlt, wenn ich die Wahrheit verlekt 
hätte, ſo würde ich dankend die Belehrungen 
der Herren e Da m aber nur die reine 
Wahrheit nach beſtem an eſchworen habe, fo 
könne ich nichts an meiner Ausſage ändern, ich 
will dann lieber eine verſchärfte Strafe unſchuldig 
erleiden und verbüßen, als mir die Strafe durch Un⸗ 
wahrheit vor Gericht mildern. Wie ſehr ich m 
freue, daß ich fo feſt an der Wahrheit gehalten habe, 
kann ſich niemand denken. Nun ift mein Gewiſſen 
nicht belaſtet, und ich ſtehe wenigſtens vor Gott rein 
da. Außer mir weiß nur Gott allein meine Unſchuld. 
Wenn aüch ſehr viele Menſchen davon überzeugt find. 
fo kann mir doch keiner ins Herz ſehen, da es ſich bei 
mir ja weſentlich um innere Vorgänge handelt. Liebe 
Eltern, Ihr kennt meinen Charaßter, auch mein Ge⸗ 
müth. Wenn ich Euch etwas ſagte, pe konntet Ihr 
darauf bauen. Ebenſo fühlte ich mit meinen Mit⸗ 
menſchen. Ihr werdet Euch doch noch zu erinnern 
wiſſen, wenn Bettler, ganz gleich welcher Eonfeffion, 
u uns kamen, fo ließ ich keinen leer ausgehen, und 
atte ich mal nicht paflend Geld oder fonjt nichts 
Paſſendes im Geſchäft, habe ich nie den Laden be- 
kreten, weil ich keinen Menſchen abweiſen konnte. Ich 
e mir ſlets, nicht jeder Menſch iſt ſchuld an ſeinem 
glück, er kann durch Bosheit anderer ſchuldlos in 
das Unglück gerathen und von Stufe zu Stufe ſinken.“ 

Ildie deutſchen Verluſte in China] bis 
zum 19. Mai beziffern ſich nach den amtlichen 
14 Berluftliften auf 18 Offiziere, 32 Unteroffiziere 

und 250 Mann, zuſammen alio 300 Zoödte, 
Verwundete und Vermißte. davon wurden 
etödtet 33, verwundet 122, an Krankheiten 

nd 138 geſtorben und vermißt werden 7. 

Das in China zurückbleibende deutſche Be- 
ſatzungscorps ift nach der „Berl, Corr.“ rund 
3500 Mann ftark, von denen 800 Mann für 
Schanghai, der Reft für Petſchilf beſtimmt ſind. 


mich jet. 


Bekanntmachung. 

Die erſte Rate der Kreisabgaben pro 1901 iſt bis 
zum 1. Juli d. J. auf hieſiger Steuerreceptur einzuzahlen. 

Derjenige Steuerzahler, welcher am 1. Juli d. J. mit 
Zahlung der erſten Rate der Kreisabgaben im Rückſtande 
it, hat koſtenpflichtige Beitreibung im Verwaltungs- 
zwangsverfahren zu gewärtigen. 

Ohra, den 11. Juni 1901. 


Der Gemeindevorſteher. 
Lind. 


1 Bekanntmachung. 

Die Keberolle für die Kreisabgaben pro 1901 liegt in 
der Zeit vom 17. bis 24. Juni d. 3. auf der hieſigen 
Steuer⸗-Receptur zur Einſicht der Betheiligten aus. 

Ohra, den 11. Zuni 1901. 


Der Gemeindevorſteher. 
Lind. 


Verfügung. 

Auf Grund des $ 41 Abſ. 2 des Ganitätspolizei-Regu- 
lativs vom 8. Auguſt 1835 ordne ich für den hiefigen 
Kreis die allgemeine Verpflichtung zur Anzeige eines 
jeden Erkrankungsfalles an Ruhr bei der Ortspolizei⸗ 
behörde hierdurch an. Die unterlaſſene Anzeige feitens 
der dazu Verpflichteten (Familienhäupter, Jauswirthe, 


m 
beſtraft. Es iſt dafür Sorge zu tragen, daß die Ruhr- 
kranken möglichſt ſofort in eine Krankenanſtalt unterge- 
bracht werden, jedenfalls muß der Kranke von den 

übrigen Perſonen des Haushaltes ſtreng getrennt werden, 
um eine Verbreitung der Krankheit zu verhüten. Die 
Ueberführung eines Ruhrkranken nach einer anderen 
Privatwohnung darf gemäß § 16 Abſ. 3 des Regulativs 
nur mit Bewilligung der Ortspolizeibehörde erfolgen. 

Danzig, den 13. April 1901. 


Der Landrath. 


Dorſtehende Verfügung wird hiermit bekannt gegeben. 
Ohra, den 27. April 1901. 


der Gemeindevorſteher. 
i Lind. 


Bekanntmachung, 


Unter Bezugnahme auf 8 3 der Polizeiverordnung 
betr. den Verkehr mit Fahrrädern auf öffentlichen Wegen, 
Straßen und Plätzen vom 13. März 1901 hrſtroſen ich 
das Befahren der Bankette neben den Fahrſtraßen im 
Amtsbezirk Ohra mit Fahrrädern in den geſchloſſenen 
Ortſchaften gänzlich 
gängernerkehr. 

Ohra, den 8. Mai 1901. 
Der Amtsvorſteher. 
Lind. : 


12 0 — ͤ—— 
Küse! Aufgepasst! Käser 
a Der Hitze wegen ae fl. Tilſiter Käſe Pfd. 30—40 Pf., 
vollfetten Filſtter 45, 50-60 Pf. Schweizer Käſe, vollſaftige 
Waare, 555, 8 0—65 Pf., Werder Käſe, feinſte Waare, 
A 45, 80 —60 Pf., J Backſtein-Käſe, ſog. Limburger, pr. Stü 
10—15 Plz ſowie echt ruff. Steppen- und Litewza Käſe billigſt. 
Billigſte Bezugsquelle für Wiederverkäufer. 


H. Cohn, Fiſchmarkt 12, 
5 C 


2 N 7 5 
a 2 


rache Here 


In jedem Haushalt ſind Gegenſtände vorhanden, 


welche man nicht mehr verwenden kann, die aber Andere 


ſehr nothwendig gebrauchen und gerne kaufen würden. 

Hier zu vermitteln und das Bedürfniß des Derkaufens 
und Kaufens zu befriedigen, iſt eine Kauptaufgabe eines 
„Kohalblaites. durch ein kleines Inferat für wenige 


Groſchen, in dem man einen Gegenſtand anbietet oder 
ſeinen Wunſch etwas zu kauſen ausdrückt, wird ein 
großer wirthſchaftlicher Vortheil für beide Theile erreicht. 

ſchreibe ſeinen Wunſch auf und bringe 
die „Oßraer Zeitung“ nach Yaupt- 


Man verſuche es, 
dies Inſerat für 
ſtraſſe 19. 


Gaſtwirthe, Aerzte) wird nach $ 41 und 25 des Regulativs 
it 6 bis 15 Mark Geldſtrafe oder verhälnißmäßiger Haft 


und außerhalb derſelben bei Fuß 


„ 


Verordnung. 


Auf Grund der 58 137 und 139 des Geſetzes über 
die allgemeine Landesverwaltung vom 30. Juli 1883 
(G.-S. S. 195) wird mit Zuſtimmung des Provinzialrathes 
gemäß SS 6, 12 und 15 des Geſetzes über die Polizei- 
verwaltung vom 11. Mai 1850 (G.-S. S. 265) folgende 
Zuſatzverordnung zur Baupolizei-Derordnung für das 
platte Land vom 13. Juni 1891 erlaſſen: 

Einziger Artikel, 
Hinter $ 3 werden folgende Beſtimmungen ein- 
geſchoben: 
§ 3a. Rohbauabnahme. 
1. Der Bauherr oder der Bauleitende hat nach Boll- 


endung des Rohbaues, bevor die Schaalung der 
Decken ausgeführt iſt und der Abputz der Wände 
oder die Dielung beginnt, binnen acht Tagen Anzeige 5 


bei der Ortspolizeibehörde zu machen. 

2. Binnen gleicher Friſt hat die letztere die Prüfung 
des Rohbaues vorzunehmen und darüber, daß dies 
geſchehen, eine Beſcheinigung auszuſtellen. 

Putzarbeiten. 
Gebäude, welche ganz oder theilweiſe zum dauernden 


Kufenthalt von Menſchen beſtimmt ſind, dürfen nicht 


früher als vier Wochen nach Ertheilung des Rohbau- 
abnahmeſcheines geputzt werden. 
\ 30. Gebrauchsabnahme. 
1. a) Wohngebäude mit mehr als drei vollen Wohn- 
geſchoſſen, 


b) gewerbliche und gabrikanlagen, abgeſehen von 


einfachen Werkſtätten und Schuppen, g 

e) Bauten, deren Konſtruktion eine beſondere 
ſtatiſche Berechnung nothwendig macht, 

d) Bauten mit Deckenfpannmeiten von mehr als 
6 Meter, jedoch abgeſehen von ſolchen, welche 
Geenen e Zwecken dienen (Schuppen, 
Scheunen, Ställen u. ſ. w.) und deren Aus- 
führung der landesüblichen Bauweiſe entſpricht, 

en) Räume, in denen ſich eine größere Anzahl von 

Menſchen zu verſammeln pflegt, dürfen nicht eher 
in Benutzung genommen werden, als bis nach 
Dollendung der baulichen Einrichtung eine bau- 
polizeiliche Prüfung vorgenommen und eine 
Gebrauchsabnahmebeſcheinigung ertheilt iſt. 

2. Die Benutzung von Gebäuden und Gebäudetheilen, 
die zum dauernden Aufenthalt von Menſchen be⸗ 
timmt find, darf früheſtens 4 Monate nach Aus- 

fertigung des Rohbauabnahmeſcheines (§ 3a) er- 
folgen. Ausnahmsweiſe kann dieſe Zriſt auf 

8 Monate ermäßigt werden. 


3. Im uebrigen finden auf die Anmeldung zur 


Gebrauchsabnahme und das dabei zu beobachtende 


Zur Osthalın 
Ohra. 


Jeden Sonntag: 
Großes 


Garten -Concert 


mit nachfolgendem 
Tanzkränzchen. 
Anfang 4 Uhr. Entree 15 Pig. 
Während des Concertes haben 
rößere Familien und Geſell⸗ 
ſchaften freien Zutritt in ben 
Garten. 
Franz Mathesius, 


Damen- 
Jaquets, 


nur moderne Fagçons, 
Si 
ganz billigen Preifen. 


J. Gerber, 


Ohra. 


Gründliche Heilung: 7 
veraltet., oft falſch behandelt 
Arankh. aller Art. Das Inftuni 
des Chemikers K. Narden⸗ 
Kötter, Berlin, Elſaſſerſtr 280 
(u. Mitwirkg. e. i. deſſ, Meth ein- 
gearb. approb. Arztes), ſende für 
50 Pf. Briefm. verſchm iegen, rh, 
Anweiſung. Urinprobegläs chen. 
Zahlr. Dante Fe, u 

Profeſſ. unheilb, erklärt.) G. 


Berfahren die im § 3a für die Rohbauabnahme 71 


getroffenen Beſtimmungen ſinngemäße Anwendung. 
Danzig, den 17. März 1901. 


Der Ober-Präſident der Provinz Weſtpreußen. 


Die vorſtehende Verordnung bringe ich hierdurch zur 
allgemeinen Kenntniß. a 
Ohra, den 27. April 1901. 


Der Amts-Borfteher, 


Lind. ; 
Danzig, Yacobswol, am Gorps-Bekleiduensent, 
Circus A. Braun. 


Täglich Abends 8 uhr: DEF” Grosse Vorstellung. 9 
Jeden Mittwoch, Nachmittags 4 Uhr: 
Extra- Familien- und Schüler- Vorstellung 
zu ermäßigten Preiſen. s 
Sonntags: 2 grosse Irillaut- Vorstellungen. 
„ Nachmſttags 4 Uhr“ und Abends 8 Uhr. 
Täglich Neuheiten und Abwechſelungen im RER 
Die Direktion. 


W. and 
Wohlſtan 

kann ein Geſchäftsmann nur gelangen, wenn er einen 
großſen Umſaß hat. Einen großen Umſatz kann man 
nur erringen, wenn man nicht nur gute und preiswerthe 
Waaren liefert, ſondern feine Waaren dem kaufenden 
Publikum auch ankündigt und ſo das Publikum zum 


Kaufen anreizt. Dos Ankündigen darf auch nicht nur 


vereinzelt ſtattfinden, ſondern muß regelmäßig und un- 
unterbrochen geſchehen. die Firma muß ſich ftets in Er. 
innerung bringen, das Publikum muß von ihr träumen. 
Dazu gehören ſtändige Inſerate jahraus johreim Wer 
ſo inſerirt wird wohlhabend. 
Annahmefielle der „Ohraer Zeitung“ 


in Ohra Kaupk⸗ 
ſtraſſe 19 bei Seren Woelke, e 


bunte Prachtfinken, 


9e 


& 


iu verkaufen hat !S 
oder zu verkaufen 8 
wünſcht oder Teil- 2 
haber ſucht oben 
Beteiligung wünſcht 
wende ſich an die Ex- 
pedition des 


Deutſchen Immobi⸗ 
lienmarht, Stuttgart 


— rn mern 


1 
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3% io usjogsbuus! 


9 
Be 


Blaue Reisfi 


n. 


Chineſer Finken, 
Zigerfinken, 
reizende Sänger, a Paar 2 M. 
Aleranderpapageien, ſprechen 
lernend, Stück 4 M. * 
Graue Papageien, 


junge, ſchon anfang. zu ſprechen, 
EN g. zu ſprechen ea 


5 „ ſprechende grün 
Papageien, 8 20 und 25 1 
Nachnahme. Leb. Ank, garankirt. 
Schlegels Thierpark, 
Hamburg. 
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Empfehle mein reichhaltiges Lager in amerihanifhe. 


‚Im A. Wi. m eh. 
Alert, WIN, | 4 Nayınmilıp 


Specialität: 
gem. 125 Fernſpr, 1022. | Wolle, Strümpfe, Strumpflängen, Schürzen ꝛc. ee ige Il | 


Fabrik für Bisen-Consiruclion| Lager fertiger Hüte wt, 5. 2. 
J ad Gitterbau Magdalena Gerszewski, eg vorräthig, 


ER 3 Sabalimachen merden verausgbt (9 Witt 4 Jy nds 
mit Dampfbetrieb. — — endsen. 


Zeichnungen und Koſtenanſchläge gratis. d Danzig. Königsberg i. Pr. 


. RN | 
3 45 gsf von photographiſchen Ateliers, Ein 8 
1 eiſernen Treppen, Gewächs häuſern, Ff f jelbufter, 


; 4 22 
3 Bi Ver anden u. Grabgittern etc. N II 9 7 h II EC. rel. ib. Sana 3-9, 
7 hi he hydranlische Thürschliesser |] *°* euer 3 Uhrer t! 40 , 
| * f h 


er F Fürma Phistner & Müller. Gerber. 


55 l eier Kür lamdwithfaafilice Mafdinen. | — . Toppot =— || "Brundftüce” 


5 mit vielen Illustrationen und einem grossen I in Ohra, Stadtgebiet etc, werben 
Specialität: @ ‚Plan mit alphabet. Strassenverzeichniss In kaufen geſucht. Off. zu richten 


Mähmaschinen zZ ist soeben erschienen. IErederik Anderen, Kolg. 5. 
on der 8 Fama ©, E. Richter, Brandenburg. g Preis 1.— Mk. Treber 
——— . —̃ͤ—ß— f Der Plan allein 40 Pig. e in kleinen Poſten von 3 Centner 
Ein großes „Vaarenhaus“ Vorräthig in allen Buchhandlungen. 5 verkauft die (108 
8 N a I Dampfbierbrauerei Altſchottland. 
Bi 1 alle erdenklichen. Gegenftände iſt ein Cohalbtatt. Die | | Perlagsbuehhandlung A. W. Kafemann, I Lev ofen- u. Gemüresfianien zu 
5 chäftsleute zeigen alle ihre Waaren in dem latte an Ketterhagergasse 4. hab. Ohra a. d. M. Nr. 8, Petſchke. 
u is Publikum ſucht ſich in dieſem „Waarenhaus ““ A | ifinderw.(Dreirad) ISchneiderb, 
feine Waaren aus. Das Gleiche iſt bei Privatleuten der — 8 u. Blitzlampe b. z. vk. Stadtgeb. 3. 
Fall, welche gebrauchte Waaren abzugeben haben. Die S 2000 Mk. |. ER d. U. * 
Benutzung dieſes „Waarenhauſes“ iſt Jedermann gegen Jede amilie Ohra a. d. M. Nr. 8, Petichhe, 
Zahlung weniger Groſchen geſtattet. Gerricjaftliche und kleine 
Annahmeftelle der „Ohraer Zeitung“ in Ohrs Faupt- und ieder . Bewohner in Ohra haben, ohne 9 ö 
üraße 19 bei Herrn Woelke. 2 Ausnahme, einen Anſpruch darauf, daß ihnen dies Lokal- Wo nungen 
— blatt unentgeltlich geliefert und gegen Zahlung des Boten. ſind . verm. Stabtgeb. 97a, Groos, 


lohns von 10 Pfennig monatlich an die Botenfrau von Ihelle wohnung Stb. Cab. Raf 
. derſelben ins Haus gebracht wird Sollte Jemand] nebſt i 13 Mk. vor ‚gleich 

vergeſſen worden fein, jo bitten wir dies gefälligft in Ohra 38 ie ezehen. 

f 8 Kauptſtraße 19 bei Herrn Woelke melden zu wollen. - 


Wohnung für 9 Mk. z. vernitern. 
N Die neueste \ hra a. d. M. . Petſchke. 
a ; 4 UST, 
i nn a 28 
f in jeder Bez a x 
Drucksachen nenn m 
.@ ; „Chromator 


Nechte Triumph: gold! ‚Uhr "ui 


= 


Ges. geschützt 


liefert für den kaufmännischen wie 8 ſben geſetzl. Stempel verſehen. Die Gehäuſe S 
£ 5 N Been * 
privaten Verkehr in sauberer Aus- BIN, er ea ann Die syeuerfit e e Sa 
m Baar 1 2 9 Sen i 5 Yin ib e 
ea 55 5 EN die ; * * 5 | en N 1 
W N Sr elb ahren für unſere Uhren 
uchdruckerei A. W. Kafemann = 5 den vollen Wert des Gehauſes (je nach Ge⸗ 


j = 21 60 N wicht) ohne jedweden Abzug in baar ver⸗ 
Verlag der „Danziger Zeitung ” güten & Das 5 Werk iR z. ſafortig. Gebrauch 5 


Hauptorgan Westpreussens. Eigene 3 fertig, N genau regulitt wird für 
Bureaux in Berlin. — Die „Danziger Feel 15. Row, ; 
Zeitung“ bietet die erfolgreichste x „Dem F S 0 ren Ei 6430 
Verbreitung für Geschäfts- u. andere 5 : “a 109 | Mehrere füchſige 


m. t . 

un | et: Stemmer 

8 r | für nien werden bei 
; 5 h 0 5 Pig. gutem Lohn von einer 85 


werk geſucht. a 
Offerten unter B. 236 an die 
ä — ber . — une - 


Bittf chriften 
Sen SER Sy.) m N an Se. Se. Mu * Kaiser 
— —— lumilien⸗Nachrichten. "ei 
Ianziger Mießbuch Es ift üblich feinen verwandten und Bekannten von Pafien-riefnuäriften 
5 Ereigniſſen in der Familie, wie Geburten, Berlobungen, | mit genauer Adreſſe fertigt billigſt 
N 0 5 Bermählungen, Sterbefällen, Mittheilung zu machen. 


f 0 3 v 
Breis 6 Mark. ee e ee, a Gustar Yoigt, ? 
3 Annahmeftelle in Ohra Hauptſtraße 19. Ghreibe- en. 
Danzig: Ketterhagergaſſe 4, ED A | a Nene, 2, K 


Petershag. 


Ohra: Hauptſtraße 19. 0 ö | 5 | (Spreiei . ee ee = 
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